
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das zweite Vatikanische Konzil bezeichnet die Liturgie als „Quelle und Höhepunkt“ kirchlichen 

Handelns (SC 10) und schreibt ihr damit normative Kraft für die Identität der Gläubigen als Teil einer 

Gemeinschaft vor Ort und in der Welt zu. Die liturgischen Normen möchten die theologische Qualität 

sicherstellen und gleichzeitig für eine einheitliche Feiergestalt sorgen, welche den Gläubigen die 

Teilnahme auch an anderen Orten leicht ermöglicht. Diese wird wiederum erreicht, indem sie selbst 

normiert wird: Manchen Modellen wird der Vorzug gegenüber anderen gegeben, weil Quellen 

gegeneinander abgewogen werden und manchen Quellen eine besondere Autorität zugesprochen 

wird. Gegenwärtig jedoch werden diese Normen und Autoritäten hinterfragt und nicht selten stoßen 

normative Ansprüche an die Grenzen der pastoralen Realität. So haben die Instruktion „Liturgiam 
Authenticam“ (2001) mit deutlich restriktiveren Regeln zur Gestaltung liturgischer Bücher und das 

Motu Proprio „Summorum Pontificum“ (2007) mit der Wiederzulassung der vorkonziliaren Liturgie 

die Gläubigen nachhaltig verunsichert: Die Arbeiten an der dritten Auflage des deutschen Messbuchs 

ruhen zurzeit, weil der Konflikt zwischen den Maßstäben der Übersetzer und den Vorgaben seitens 

der römischen Kurie nicht gelöst werden kann; gleichzeitig greifen die Pfarrer in den Ortsgemeinden 

nicht selten auf eigene Lösungen zurück.  

Wir möchten daher bei der Tagung der AKL-JUNIOR diese Prozesse nachvollziehen und 

Selbstverständlichkeiten hinterfragen, indem wir diskutieren, welche Quellen normativ auf die Liturgie 

wirken, uns praktische Anwendungsfälle anschauen und Grenzfälle diskutieren. Als Forum dient uns 
dafür die Stadt Hamburg, in der täglich Menschen mit verschiedenen Prägungen und 

Normvorstellungen aufeinandertreffen und der normative Anspruch der Kirchen nach innen wie nach 

außen stets neu hinterfragt wird.  

LITURGIE UND NORMATIVITÄT 
JAHRESTAGUNG DER AKL-JUNIOR 

16. – 19. Februar 2017 

HAMBURG  
 



Donnerstag, 16. Februar 2017   Freitag, 17. Februar 2017 

 

  

 

 

 

 

 

 

 
 

Samstag, 18. Februar 2017  

 

 

 

 

 

 

 

 

       Sonntag, 19. Februar 2017 
 

 

Sonntag, 19. Februar 2017 

 

 

 

 

 

 
Programmänderungen vorbehalten

 

 

Datum/Ort  16. Februar, 16.30 Uhr – 19. Februar, 12.30 Uhr 

   St. Ansgar-Haus (Schmilinskystr. 78, 20099 Hamburg) 

 

Kosten   150 € (Übernachtung im EZ, Tagungsgebühren und Verpflegung). 

Nach Eingang der Anmeldebestätigung ist der Betrag zu überweisen. 

Eventuelle Überschüsse werden während der Tagung erstattet. 

    

Anmeldung  verbindlich bis zum 16. Dezember 

   per Mail an: Daniela Braker (braker@erzbistum-hamburg.de) 

   mit folgenden Infos: Name, Adresse, Universität/Einrichtung, Tel.nr., Email 

________________________________________________________________________________

   

Kontaktadresse: Erzbistum Hamburg    Referat Liturgie    Daniela Braker    

                               Am Mariendom 4   20099 Hamburg     

                               (040) 24877-229     braker@erzbistum-hamburg.de

 

16.30 Uhr Anreise und Anmeldung im St. 

Ansgar-Haus 

18.00 Uhr Abendessen 

19.00 Uhr Eröffnung der Tagung mit 

Einstiegsreferat „Liturgie und 

Normativität“ (Martin 

Lüstraeten) 

21.00 Uhr Komplet in der St. Ansgar-Kapelle 

08.00 Uhr Morgenlob 

08.15 Uhr Frühstück 

09.00 Uhr „Quellen der Normativität für die 

Liturgie: Die Bibel“ (Jörg Müller) 

Pause 

„Quellen der Normativität für die 

Liturgie: Das Kanonische Recht“ 

(Thomas Neumann) 

12.15 Uhr Mittagsgebet 
12.30 Uhr Mittagessen 

 

14.00 Uhr Quellen der Normativität für die 

Liturgie: ein Anwendungsfall 

(Peter Spichtig OP) 

Pause 

Einfluss von Normativität auf die 

Liturgie: Zur Rezeption und 

praktischen Umsetzung 

18.00 Uhr Abendessen 
19.00 Uhr Gespräch mit Erzbischof Dr. 

Stefan Heße 

08.00 Uhr Morgenlob 

08.15 Uhr Frühstück 
09.00 Uhr Titel folgt (N.N.) 

Pause 

„Grenzen der Normativität für 

die Liturgie: Die 

Frauenordination“ (Ellen Alex) 

12.15 Uhr Mittagsgebet 

12.30 Uhr Mittagessen 

13.30 Uhr Stadtrundgang  

16.00 Uhr Abschlussdiskussion 

17.15 Uhr Tagungsevaluation und 

Planungen für 2018/2019 

18.15 Uhr Abendessen 

19.15 Uhr Spaziergang zum Hamburger 

Hafen (Landungsbrücken) und 

Ausklang im „Blockbräu“ 

Ab 8.00 Uhr Frühstück 

10.00 Uhr Eucharistiefeier im Mariendom 

12.30 Uhr Möglichkeit zum Mittagessen 

 

Danach Abreise: „In Hamburg sagt man Tschüß!“  


